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(54) VERPACKUNG

(57) Die Erfindung betrifft eine Verpackung (1) für ein
Produkt, umfassend einen Innenbehälter (2) zur Aufnah-
me des Produkts und einen Außenbehälter (3) aus einem
Papierfasern umfassenden Material, wobei der Innenbe-
hälter (2) und der Außenbehälter (3) jeweils eine Wan-
dung (4, 5) aufweisen und wobei der Innenbehälter (2)
vollständig in dem Außenbehälter (3) aufgenommen ist,
wobei der Außenbehälter (3) Anlagebereiche (6, 7) auf-
weist, in denen die Wandung (5) des Außenbehälters (3)
unmittelbar an der Wandung (4) des Innenbehälters (2)
anliegt, sowie Abstandsbereiche (8), in denen die Wan-
dung (5) des Außenbehälters (3) von der Wandung (4)
des Innenbehälters (2) durch einen Hohlraum (9) beab-
standet ist, derart, dass durch das abschnittsweise An-
liegen der Wandung (5) des Außenbehälters (3) an der
Wandung (4) des Innenbehälters (2) der Innenbehälter
(2) bezüglich des Außenbehälters (3) in einer fixierten
Position gehalten wird, wobei die Wandung (5) des Au-
ßenbehälters (3) in den Anlagebereichen (6, 7) dicker
ausgebildet ist als in den Abstandsbereichen (8).
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Verpackung für ein
Produkt, umfassend einen Innenbehälter zur Aufnahme
des Produkts und einen Außenbehälter aus einem Pa-
pierfasern umfassenden Material, wobei der Innenbehäl-
ter und der Außenbehälter jeweils eine Wandung aufwei-
sen und wobei der Innenbehälter vollständig in dem Au-
ßenbehälter aufgenommen ist.
[0002] Viele Waren des täglichen Bedarfs werden zu-
nehmend im Online-Handel vertrieben. Insbesondere
trifft dies auch auf flüssige und gelförmige Produkte wie
Wasch- und Reinigungsmittel zu, die beispielsweise in
Flaschen abgefüllt für den Versandhandel bereitgestellt
werden. Eine zusätzliche Herausforderung gegenüber
dem stationären Handel besteht dabei darin, dass das
Produkt per Paket an den Kunden verschickt wird, wobei
sichergestellt werden muss, dass das Produkt auf dem
Transportweg keinerlei Schaden nimmt. Zu diesem
Zweck wird das Produkt mit seiner Primärverpackung in
der Regel in eine weitere, für den Versand geeignete
Transportverpackung eingelegt, beispielsweise in eine
Box aus Kartonmaterial. Häufig ist das Volumen der ge-
wählten Transportverpackung dabei deutlich größer als
das Volumen der Primärverpackung. Dies hat zweierlei
Nachteile. Zum einen kann der innerhalb der Transport-
kette zur Verfügung stehende Raum nicht effizient ge-
nutzt werden, da zu groß bemessene Transportverpa-
ckungen in Zwischenlagern und/oder Transportfahrzeu-
gen bezogen auf das Volumen der transportierten Güter
unnötig viel Raum beanspruchen. Hierdurch entstehen
Kosten, die nicht unmittelbar mit den zu transportieren-
den Gütern in Zusammenhang stehen. Zum anderen
muss sichergestellt werden, dass das Produkt während
des Transports innerhalb der Transportverpackung nicht
beliebig verrutschen kann, was insbesondere bei emp-
findlichen und zerbrechlichen Produkten zu Schäden
führen kann.
[0003] Um letzterem entgegenzuwirken ist es bekannt,
Hohlräume zwischen der Primärverpackung und der
Transportverpackung mit Füllmitteln aufzufüllen, bei-
spielsweise in Form von Papier, Holzwolle, Styropor,
Schaumstoff oder Luftpolsterfolie, die die Bewegungs-
freiheit des Produkts einschränken sollen und gleichzei-
tig eine stoßdämpfende Funktion haben. Nur in wenigen
Fällen gelingt es jedoch, das Produkt auf diese Weise
so innerhalb der Transportverpackung zu fixieren, dass
die Primärverpackung keinerlei Schaden nehmen kann.
Insbesondere bei flüssigen Produkten besteht daher
nach wie vor ein Risiko dafür, dass sich das Produkt bei
Beschädigung der Primärverpackung in die Transport-
verpackung hinein ergießt und damit unbrauchbar wird
und gegebenenfalls weitere Pakete in Mitleidenschaft
gezogen werden. Zudem fällt durch den Einsatz von Füll-
mitteln viel Verpackungsabfall an, was ebenfalls verbes-
serungswürdig erscheint.
[0004] Die vorliegende Erfindung hat es sich daher zur
Aufgabe gemacht, eine Verpackung für ein Produkt be-

reitzustellen, welche bei möglichst geringem Verpa-
ckungsvolumen einen sicheren und schonenden Ver-
sand des Produktes im Online-Handel ermöglicht und
gegenüber bekannten Verpackungen mit weniger Ver-
packungsabfall einhergeht. Gleichzeitig soll die Verpa-
ckung so ausgestaltet sein, dass einem Verbraucher der
Zugang zu dem Produkt auf einfache Weise möglich ist.
[0005] Diese Erfindung wird gelöst durch eine Verpa-
ckung mit den Merkmalen des Patentanspruchs 1.
[0006] Konkrete Ausgestaltungen und Weiterbildun-
gen der Erfindung sind Gegenstand der abhängigen An-
sprüche.
[0007] Gemäß Patentanspruch 1 handelt es sich bei
der Erfindung um eine Verpackung für ein Produkt, um-
fassend einen Innenbehälter zur Aufnahme des Produkts
und einen Außenbehälter aus einem Papierfasern um-
fassenden Material, wobei der Innenbehälter und der Au-
ßenbehälter jeweils eine Wandung aufweisen und wobei
der Innenbehälter vollständig in dem Außenbehälter auf-
genommen ist. Die Erfindung zeichnet sich dadurch aus,
dass der Außenbehälter Anlagebereiche aufweist, in de-
nen die Wandung des Außenbehälters unmittelbar an
der Wandung des Innenbehälters anliegt, sowie Ab-
standsbereiche, in denen die Wandung des Außenbe-
hälters von der Wandung des Innenbehälters durch ei-
nen Hohlraum beabstandet ist, derart, dass durch das
abschnittsweise Anliegen der Wandung des Außenbe-
hälters an der Wandung des Innenbehälters der Innen-
behälter bezüglich des Außenbehälters in einer fixierten
Position gehalten wird, wobei die Wandung des Außen-
behälters in den Anlagebereichen dicker ausgebildet ist
als in den Abstandsbereichen.
[0008] Mit anderen Worten umfasst die erfindungsge-
mäße Verpackung einen Innenbehälter, welcher der Auf-
nahme des Produktes dient, sowie einen Außenbehälter,
welcher der Aufnahme des Innenbehälters dient und aus
einem Papierfasern umfassenden Material gefertigt ist.
Die Wandung des Außenbehälters liegt dabei bereichs-
weise unmittelbar an der Wandung des Innenbehälters
an, wobei zwischen diesen Anlagebereichen Abstands-
bereiche vorgesehen sind, in welchen die Wandung des
Außenbehälters durch einen Hohlraum von der Wan-
dung des Innenbehälters beabstandet ist. Auf diese Wei-
se wird der Innenbehälter innerhalb des Außenbehälters
in einer fixierten Position gehalten und kann gegenüber
diesem im Wesentlichen nicht verrutschen. Zudem bildet
der in den Abstandsbereichen zwischen der Wandung
des Innenbehälters und der Wandung des Außenbehäl-
ters ausgebildete Hohlraum ein Luftpolster, durch wel-
ches insbesondere sensible Bereiche des Innenbehäl-
ters gegenüber Erschütterungen und Stößen abgepols-
tert werden. Die Anlagebereiche und Abstandsbereiche
werden dabei dadurch ausgebildet, dass die Wandung
des Außenbehälters in den Anlagebereichen dicker aus-
gebildet ist als in den Abstandsbereichen. Hierdurch
reicht die Wandung des Außenbehälters in den Anlage-
bereichen weiter in den Aufnahmeraum des Außenbe-
hälters hinein und kommt hier zur Anlage an der Wan-
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dung des Innenbehälters, während in den Abstandberei-
chen ein Abstand zwischen der Wandung des Außenbe-
hälters und der Wandung des Innenbehälters verbleibt.
Durch die dickere Wandung in den Anlagebereichen ist
der Innenbehälter auch in diesen Bereichen gut vor äu-
ßeren Einwirkungen geschützt. Hierdurch und aufgrund
des ausgebildeten Luftpolsters kann somit auf die Ver-
wendung von Füllmaterialien als Stoßdämpfer verzichtet
werden. In den Anlagebereichen erfolgt eine Polsterung
des Innenbehälters somit durch die dickere Wandung
des Außenbehälters, in den Abstandsbereichen erfolgt
die Polsterung durch den zwischen dem Innenbehälter
und dem Außenbehälter ausgebildeten Hohlraum.
[0009] Die Querschnittsform des Innenbehälters und
die Querschnittsform des Außenbehälters können im
Wesentlichen übereinstimmen. So können sowohl der
Innenbehälter als auch der Außenbehälter eine im We-
sentlichen rechteckige Querschnittsform aufweisen, wo-
bei der Querschnitt des Innenbehälters etwas kleiner ist
als der Querschnitt des Außenbehälters. Bei einer sol-
chen Konfiguration kann das Volumen der Verpackung
sehr effizient an das Volumen des Produkts angepasst
werden. Grundsätzlich können der Innenbehälter und
der Außenbehälter jedoch auch unterschiedliche Quer-
schnittsformen aufweisen, beispielsweise kann der Au-
ßenbehälter eine rechteckige Querschnittsform aufwei-
sen und der Innenbehälter eine runde oder ovale Quer-
schnittsform.
[0010] Das Material des Außenbehälters kann grund-
sätzlich ein beliebiges Papierfasern umfassendes Mate-
rial sein. Gemäß einer Ausgestaltung der Erfindung ist
die Wandung des Außenbehälters aus einer Wellpappe
gefertigt, wobei die Wandung des Außenbehälters auf
ihrer der Wandung des Innenbehälters zugewandten In-
nenseite in den Anlagebereichen mindestens eine Lage
an Wellpappe mehr aufweist als in den Abstandsberei-
chen. Mit anderen Worten wird die dickere Wandung des
Außenbehälters in den Anlagebereichen dadurch er-
zeugt, dass die Wandung hier mindestens eine Lage an
Wellpappe mehr aufweist als in den Abstandsbereichen.
Beispielsweise kann die Wandung des Außenbehälters
in den Abstandsbereichen einlagig ausgebildet sein,
während sie in den Anlagebereichen doppellagig ausge-
bildet ist.
[0011] Die Anlagebereiche können dabei gemäß ei-
nem Vorschlag der Erfindung streifenförmig ausgebildet
sein, d.h. jeder Anlagebereich kann die Form eines
Rechtecks aufweisen, wobei die streifenförmigen Anla-
gebereiche bevorzugt auf mindestens zwei einander ge-
genüberliegenden Seiten der Verpackung ausgebildet
sein können. Hierdurch wird der Innenbehälter gewisser-
maßen zwischen den einander gegenüberliegenden An-
lagebereichen eingeklemmt und auf diese Weise inner-
halb des Außenbehälters fixiert. Die streifenförmigen An-
lagebereiche können sich dabei bei einer aufrechtste-
henden Verpackung bevorzugt in vertikaler und/oder in
horizontaler Richtung erstrecken. Grundsätzlich können
die Anlagebereiche auch beliebige andere, von der Strei-

fenform abweichende Formen aufweisen, beispielswei-
se können sie auch punktförmig ausgebildet sein.
[0012] Eine Ausführung der Erfindung sieht vor, dass
der Außenbehälter quaderförmig ist, wobei mindestens
fünf der sechs Seitenflächen einen oder mehrere Anla-
gebereiche aufweisen. Eine quaderförmige Gestalt des
Außenbehälters ist besonders vorteilhaft für die effiziente
Lagerung und den effizienten Transport, da sich quader-
förmige Behälter auf Paletten und in Transportfahrzeu-
gen besonders platzsparend stapeln lassen. Insbeson-
dere können die Abmessungen des quaderförmigen Au-
ßenbehälters dabei so bemessen sein, dass ein Vielfa-
ches dieser Abmessungen mit den Abmessungen von
gängigen Transportpaletten übereinstimmt. Bei einer
quaderförmigen Gestalt des Außenbehälters können
mindestens fünf der sechs Seitenflächen einen oder
mehrere Anlagebereiche aufweisen, beispielsweise kön-
nen der Boden sowie die vier Seitenwände des quader-
förmigen Außenbehälters jeweils Anlagebereiche auf-
weisen, so dass der Innenbehälter mit seiner Wandung
zumindest abschnittsweise auf dem bodenseitigen An-
lagebereich aufsteht und zu allen vier Seitenwänden des
quaderförmigen Außenbehälters hin an mindestens ei-
nem Anlagebereich anliegt. Auf diese Weise wird eine
gute Fixierung des Innenbehälters in dem Außenbehälter
sichergestellt. Gleichzeitig verbleiben zwischen den An-
lagebereichen Abstandsbereiche, in denen die Wandung
des Innenbehälters von der Wandung des Außenbehäl-
ters durch einen Hohlraum beabstandet ist, welcher als
stoßdämpfendes Luftpolster wirkt.
[0013] Gemäß einer Ausführungsvariante der Erfin-
dung liegen die Kanten und Ecken eines quaderförmigen
Außenbehälters in den Abstandsbereichen des Außen-
behälters. Mit anderen Worten erstrecken sich die Anla-
gebereiche in diesem Fall nicht über die Kanten und
Ecken des quaderförmigen Außenbehälters hinweg son-
dern liegen lediglich im Bereich der Seitenflächen des
Außenbehälters und von dessen Kanten und Ecken be-
abstandet. Auf diese Weise wird sichergestellt, dass im
Bereich der besonders stoßempfindlichen Ecken und
Kanten der Verpackung der Innenbehälter von dem Au-
ßenbehälter durch ein Luftpolster beabstandet ist, so
dass sich Stoßeinwirkungen auf die Ecken und Kanten
der Verpackung kaum oder gar nicht auf den Innenbe-
hälter übertragen.
[0014] Um eine gute Abpolsterung des Innenbehälters
zu erreichen, nehmen die Abstandsbereiche vorzugs-
weise insgesamt eine größere Fläche der Wandung des
Außenbehälters ein als die Anlagebereiche. Damit ist die
Wandung des Außenbehälters im überwiegenden Teil
ihrer Fläche unter Ausbildung eines Luftpolsters von der
Wandung des Innenbehälters beabstandet, so dass ins-
besondere empfindliche Bereiche des Innenbehälters
gut vor Stoßeinwirkungen geschützt werden können.
Beispielsweise nehmen die Abstandsbereiche mehr als
50% der Fläche der Wandung des Außenbehälters ein,
vorzugsweise mehr als 75%.
[0015] Eine Ausgestaltung der Erfindung sieht vor,

3 4 



EP 3 915 891 A1

4

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

dass der Außenbehälter eine umlaufende Sollbruchstelle
umfasst, durch deren Durchtrennung der Außenbehälter
in einen ersten Teil und einen zweiten Teil zerlegbar ist,
wobei der erste Teil nach Durchtrennung der Sollbruch-
stelle von der Verpackung entfernbar ist, derart, dass ein
Verschlussbereich des Innenbehälters freigelegt wird,
während der zweite Teil des Außenbehälters an dem In-
nenbehälter anliegend verbleibt.
[0016] Mit anderen Worten kann es vorgesehen sein,
dass der Außenbehälter entlang einer Sollbruchstelle ge-
öffnet werden kann, wobei die vollständige Durchtren-
nung der umlaufenden Sollbruchstelle dazu führt, dass
der Außenbehälter in einen ersten Teil und einen von
dem ersten Teil getrennten zweiten Teil zerlegbar ist.
Der erste Teil ist dabei vollständig von der Verpackung
entfernbar, wobei durch die Entfernung des ersten Teils
ein Verschlussbereich des Innenbehälters freigelegt
wird. Vorzugsweise umfasst die Verpackung einen Auf-
reißstreifen, mit Hilfe dessen der Außenbehälter entlang
der Sollbruchstelle auf einfache Weise geöffnet und in
einen ersten und einen zweiten Teil zerlegt werden kann.
Der Aufreißstreifen ist dabei so ausgestaltet, dass er ei-
nerseits Stoßeinwirkungen während des Transports der
Verpackung standhält und somit ein unbeabsichtigtes
Öffnen der Verpackung entlang der Sollbruchstelle ver-
hindert, andererseits durch einen Verbraucher leicht zu
öffnen ist.
[0017] Ein Nutzer, dem das Produkt in der erfindungs-
gemäßen Verpackung über den Versandhandel zuge-
stellt wird, kann somit nach Entfernen des ersten Teils
des Außenbehälters einen Verschluss des Innenbehäl-
ters öffnen und damit direkt Zugang zu dem in dem In-
nenbehälter aufgenommenen Produkt erlangen, bei-
spielsweise das Produkt aus dem Innenbehälter ausdo-
sieren. Der zweite Teil des Außenbehälters verbleibt da-
bei anliegend an dem Innenbehälter und verleiht diesem
zusätzliche Stabilität, beispielsweise bei einem Dosier-
vorgang. Damit dient der Außenbehälter der Verpackung
einerseits als Transportbox und bietet aufgrund der spe-
ziellen Ausgestaltung mit Anlage- und Abstandsberei-
chen einen Schutz für das Produkt während des Trans-
ports, andererseits dient der an dem Innenbehälter ver-
bleibende zweite Teil des Außenbehälters auch unmit-
telbar als Verbrauchereinheit und verleiht dem Innenbe-
hälter im Gebrauch zusätzliche Stabilität.
[0018] Eine Ausführung der Erfindung sieht vor, dass
in der Wandung des Außenbehälters mindestens eine
Griffklappe ausgebildet ist, welche in den Innenraum des
Außenbehälters hineinschwenkbar ist, derart, dass ein
Griff für den Außenbehälter ausgebildet wird. Es können
somit ein oder zwei oder mehrere Bereiche der Wandung
des Außenbehälters als Griffklappen ausgestaltet sein,
welche beispielsweise durch eine zumindest abschnitts-
weise um den jeweiligen Bereich umlaufende Perforation
angedeutet sein können. Durch Einwirkung von Druck
auf diese Bereiche kann die Wandung entlang der Per-
foration aufgetrennt werden und es können die Griffklap-
pen aus der Ebene der Wandung des Außenbehälters

heraus in den Innenraum des Außenbehälters hinein ver-
schwenkt werden. Beispielsweise können bei einem
quaderförmigen Außenbehälter zwei Griffklappen auf
zwei einander benachbarten Seitenwänden symmet-
risch zu einer Kante des Außenbehälters vorgesehen
sein. Durch Eindrücken der beiden Griffklappen in den
Innenraum des Außenbehälters entstehen Öffnungen in
der Wandung des Außenbehälters, durch welche im Zu-
sammenspiel mit der dazwischenliegenden Kante des
Außenbehälters ein Griff ausgebildet wird, an dem ein
Nutzer zwecks einfacherer Handhabung des Produkts,
beispielsweise im Zuge eines Dosiervorgangs, angreifen
kann.
[0019] Um das Verschwenken der Griffklappen in den
Innenraum des Außenbehälters hinein zu ermöglichen,
kann die Wandung des Innenbehälters auf Höhe der
Griffklappe von der Wandung des Außenbehälters weg
nach Innen verspringen. Dies ist insbesondere dann er-
forderlich, wenn der Innenbehälter eine ähnliche Quer-
schnittsform aufweist wie der Außenbehälter, beispiels-
weise, wenn Innenbehälter und Außenbehälter eine
rechteckige Querschnittsform von nur leicht unterschied-
licher Größe aufweisen. Damit die Griffklappen in diesem
Fall beim Verschwenken in den Innenraum des Außen-
behälters hinein nicht durch die Wandung des Innenbe-
hälters blockiert werden, kann die Wandung des Innen-
behälters in dem entsprechenden Bereich nach Innen
verspringen, derart, dass in der Wandung des Innenbe-
hälters eine Art Griffmulde ausgebildet ist. Dies ermög-
licht darüber hinaus einem Nutzer das bequeme Eingrei-
fen in die entstandenen Öffnungen in der Wandung des
Außenbehälters.
[0020] Gemäß einem Vorschlag der Erfindung kann
der Innenbehälter aus einem leichten Material geringer
Dichte gefertigt sein, beispielsweise aus Low Density Po-
lyethylen (LDPE). Dies ist möglich, da die Anforderungen
an die Stabilität des Innenbehälters vergleichsweise ge-
ring sind, da der unmittelbar an dem Innenbehälter an-
liegende Außenbehälter und insbesondere der auch
nach Entfernung des ersten Teils des Außenbehälters
weiter an dem Innenbehälter anliegende zweite Teil des
Außenbehälters dem Innenbehälter, etwa bei einer Aus-
dosierung des Produkts, die erforderliche Stabilität ver-
leihen. Auch die Wandstärke des Innenbehälters kann
daher relativ dünn gewählt werden. Durch diese
Maßnahmen wird die Verpackung insgesamt leichter und
es kann Verpackungsmaterial, insbesondere Kunststoff-
material, eingespart werden.
[0021] Da der Innenbehälter bezüglich des Außenbe-
hälters durch das abschnittsweise Anliegen der Wan-
dung des Außenbehälters an der Wandung des Innen-
behälters in einer fixierten Position gehalten wird, ist es
nicht notwendig, dass der Innenbehälter und der Außen-
behälter zusätzlich, beispielsweise durch Verkleben in
den Anlagebereichen, fest miteinander verbunden sind.
Die erfindungsgemäße Verpackung lässt sich daher
nach dem Aufbrauchen des Produkts auf einfache Weise
in den Innenbehälter und den Außenbehälter zerlegen,
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indem der Innenbehälter aus dem zweiten Teil des Au-
ßenbehälters herausgezogen wird bzw. der zweite Teil
des Außenbehälters aufgeschnitten und der Innenbehäl-
ter entnommen wird. Der Innenbehälter und der Außen-
behälter können auf diese Weise jeweils sortenrein dem
Recycling zugeführt werden.
[0022] Gemäß einem Erfindungsgedanken ist der In-
nenbehälter eine Flasche, insbesondere eine Flasche
zur Aufnahme eines flüssigen oder gelförmigen Pro-
dukts. So kann es sich bei dem Produkt um ein flüssiges
oder gelförmiges Wasch- oder Reinigungsmittel han-
deln. Die Flasche weist dabei einen Verschluss auf, wel-
cher durch Entfernen des ersten Teils des Außenbehäl-
ters freigelegt werden kann.
[0023] Die erfindungsgemäße Verpackung ist zum un-
mittelbaren Versand eines Produktes im Online-Handel
geeignet. Zu diesem Zweck kann auf einem Bereich der
Außenfläche des Außenbehälters ein Versandlabel auf-
gebracht werden. Die übrigen Bereiche der Außenfläche
des Außenbehälters stehen für eine Bedruckung mit Pro-
duktinformationen, wie Produktname, Inhaltsstoffe, Do-
sierhinweise etc. zur Verfügung.
[0024] Im Folgenden wird die Erfindung anhand eines
Ausführungsbeispiels und unter Bezugnahme auf die
beigefügten Zeichnungen näher erläutert. Es zeigen:

Figur 1: Ein Ausführungsbeispiel einer erfindungsge-
mäßen Verpackung in perspektivischer An-
sicht;

Figur 2: die Verpackung aus Figur 1 mit geöffnetem
Außenbehälter;

Figur 3: die Verpackung aus Figur 1 in einem Längs-
schnitt;

Figur 4: die geöffnete Verpackung aus Figur 2 in ei-
nem Längsschnitt;

Figur 5: die Verpackung aus Figur 1 in einer Ansicht
von unten;

Figur 6: die Verpackung aus Figur 1 in einem Quer-
schnitt.

[0025] In den Figuren 1 und 3 ist eine im Ganzen mit
1 bezeichnete Verpackung für ein Produkt, beispielswei-
se für ein flüssiges Reinigungsprodukt, dargestellt. Die
Verpackung 1 umfasst einen als Flasche aus LDPE aus-
gebildeten Innenbehälter 2, welcher der Aufnahme des
Produkts dient, sowie einen Außenbehälter 3. Der Innen-
behälter 2 ist bei geschlossener Verpackung 1, wie sie
in den Figuren 1 und 3 dargestellt ist, vollständig in dem
Außenbehälter 3 aufgenommen. Der Innenbehälter
weist eine dünne Wandung 4 auf, der Außenbehälter
weist eine Wandung 5 auf. Die Figuren 2 und 4 zeigen
die Verpackung 1 mit geöffnetem Außenbehälter 3.
[0026] Der Außenbehälter 3 weist Anlagebereiche 6,

7 auf, in denen die Wandung 5 des Außenbehälters 3
unmittelbar an der Wandung 4 des Innenbehälters 2 an-
liegt, sowie Abstandsbereiche 8, in denen die Wandung
5 des Außenbehälters 3 von der Wandung 4 des Innen-
behälters 2 durch einen Hohlraum 9 beabstandet ist. Der
Außenbehälter 3 ist aus einer Wellpappe gefertigt, wobei
die Wandung 5 des Außenbehälters 3 in den Abstands-
bereichen 8 einlagig und in Anlagebereichen 6, 7 zwei-
lagig und damit dicker ausgeführt ist. Die Anlagebereiche
6, 7 sind in den Figuren 3 bis 5 durch schraffierte Flächen
angedeutet. Diese schraffierten Flächen stellen eine
zweite Lage an Wellpappe dar, die die ansonsten einla-
gig ausgeführte Wandung 5 des Außenbehälters 3 in den
Anlagebereichen 6, 7 umfasst. Die Wandung 5 des Au-
ßenbehälters 3 ist somit in den Anlagebereichen 6, 7
dicker ausgebildet als in den Abstandsbereichen 8, in
welchen die Wandung 5 des Außenbehälters 3 von der
Wandung 4 des Innenbehälters 2 durch einen Hohlraum
9 beabstandet ist. Aufgrund dieser dickeren Ausführung
der Wandung 5 in den Anlagebereichen 6, 7 reicht die
Wandung 5 in diesen Bereichen weiter in den von dem
Behälter 3 umschlossenen Aufnahmeraum hinein und
kommt in den Anlagebereichen 6, 7 zur Anlage an der
Wandung 4 des Innenbehälters 2.
[0027] Der Außenbehälter 3 ist quaderförmig ausge-
bildet, wobei fünf der sechs Seitenflächen des Quaders
mindestens einen Anlagebereich 6, 7 umfassen. Im Ein-
zelnen weist der Boden 10 des Außenbehälters 3 einen
Anlagebereich 7 auf, auf welchem der Innenbehälter 2
aufsteht, vgl. Figuren 3 und 4 sowie die Ansicht der Ver-
packung 1 von unten in Figur 5, wobei in der Figur 5 der
Boden 10 des Außenbehälters 3 der besseren Übersicht-
lichkeit halber nicht dargestellt ist. Die vier an den Boden
10 angrenzenden Seitenflächen des Außenbehälters 3
weisen jeweils zwei streifenförmig ausgebildete Anlage-
bereiche 6 auf, vgl. Figuren 1 bis 4. Durch die Anlage der
Wandung 4 des Innenbehälters 2 an der Wandung 5 des
Außenbehälters 3 in den Anlagebereichen 6, 7 wird der
Innenbehälter 2 bezüglich des Außenbehälters 3 in einer
fixierten Position gehalten. Gleichzeitig wirkt der in den
Abstandsbereichen 8 zwischen der Wandung 4 des In-
nenbehälters 2 und der Wandung 5 des Außenbehälters
3 ausgebildete Hohlraum 9 als Luftpolster und damit als
Stoßdämpfer. Die Abstandsbereiche 8 nehmen dabei
insgesamt eine größere Fläche der Wandung 5 des Au-
ßenbehälters 3 ein als die Anlagebereiche 6, 7. Insbe-
sondere liegen die Kanten und Ecken des Außenbehäl-
ters 3 in den Abstandsbereichen 8, d.h. die Anlageberei-
che 6, 7 erstrecken sich nicht über die Kanten und Ecken
des Außenbehälters 3 hinweg, vgl. Figuren 1 und 2. Die
Kanten und Ecken des Außenbehälters 3 liegen damit
beabstandet von der Wandung 4 des Innenbehälters 2,
so dass Stoßeinwirkungen auf die Kanten und Ecken des
Außenbehälters 3 nicht unmittelbar auf den Innenbehäl-
ter 2 übertragen werden.
[0028] Die Verpackung 1 ist zum unmittelbaren Ver-
sand des Produktes im Online-Handel geeignet. Zu die-
sem Zweck kann auf einer der Seitenflächen des Außen-
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behälters 3 ein Versandlabel aufgebracht werden. Die
übrigen Seitenflächen stehen für eine Bedruckung mit
Produktinformationen zur Verfügung. Das Produkt ist da-
bei, wie oben beschrieben, vor Stoßeinwirkungen wäh-
rend des Transports gut geschützt, während die Verpa-
ckung 1 gleichzeitig nur ein geringes Volumen bean-
sprucht und ohne zusätzliches Füllmaterial auskommt.
Die Abpolsterung des Innenbehälters 2 erfolgt im We-
sentlichen durch die in den Abstandsbereichen 8 ausge-
bildeten, als Luftpolster wirkenden Hohlräume 9.
[0029] Der Außenbehälter 3 weist eine umlaufende
Sollbruchstelle 11 auf, welche einen hier nicht näher dar-
gestellten Aufreißstreifen umfasst. Durch ziehen an dem
Aufreißstreifen kann der Außenbehälter 3 entlang der
Sollbruchstelle 11 geöffnet und in einen ersten Teil 12
und einen zweiten Teil 13 zerlegt werden. Der erste, obe-
re Teil 12 kann nach Durchtrennung der Sollbruchstelle
11 von der Verpackung 1 entfernt werden, vgl. Figuren
2 und 4, so dass ein Verschlussbereich 14 des Innenbe-
hälters 2 freigelegt wird. Der zweite, untere Teil 13 des
Außenbehälters 3 verbleibt dabei anliegend an dem In-
nenbehälter 2.
[0030] In der Wandung 5 des Außenbehälters 3 sind
zwei Griffklappen 15 ausgebildet. Die durchgezogenen
Linien 16 stellen dabei Perforationslinien dar, welche
durch Druck aufgetrennt werden können, so dass die
Griffklappen 15 aus der Ebene der Wandung 5 hinaus in
den Innenraum des Außenbehälters 3 hinein ver-
schwenkt werden können, wobei die Griffklappen 15 ent-
lang der Falzlinien 17 weiter mit dem Rest der Wandung
5 verbunden bleiben. Auf diese Weise kann ein Griff für
den Außenbehälter 3 ausgebildet werden. Ein Verbrau-
cher kann den Außenbehälter 1 an diesem Griff fassen,
indem er in die durch Verschwenken der Griffklappen 15
entstandenen Öffnungen in der Wandung 5 hineingreift.
[0031] Damit die in den Innenraum des Außenbehäl-
ters 3 hinein verschwenkenden Griffklappen 15 nicht an
der Wandung 4 des Innenbehälters 2 anstoßen bzw.
durch diese blockiert werden, verspringt die Wandung 4
des Innenbehälters 2 auf Höhe der Griffklappen 15 von
der Wandung 5 des Außenbehälters 3 weg nach Innen.
Dies wird aus der Querschnittsdarstellung in Figur 6 deut-
lich.
[0032] Die Handhabung des Produkts ist somit für ei-
nen Verbraucher sehr einfach. Ausgehend von der ge-
schlossenen Verpackung 1, in welcher ihm das Produkt
durch den Versandhandel zugestellt wird, ist lediglich der
Außenbehälter 3 in der beschriebenen Weise entlang
der Solbruchstelle 11 zu öffnen, so dass der Verschluss-
bereich 14 des Innenbehälters 2 freiliegt. Gleichzeitig
können die Griffklappen 15 in den Innenraum des Au-
ßenbehälters 3 hinein verschwenkt werden, so dass ein
Griff ausgebildet wird. Nun kann das Produkt nach Öff-
nen des Schraubverschlusses 18 des Innenbehälters 2
bequem ausdosiert werden. Der an dem Innenbehälter
2 verbleibende untere zweite Teil 13 des Außenbehälters
3 verleiht dem dünnwandigen Innenbehälter 2 dabei zu-
sätzliche Stabilität.

Patentansprüche

1. Verpackung (1) für ein Produkt, umfassend einen
Innenbehälter (2) zur Aufnahme des Produkts und
einen Außenbehälter (3) aus einem Papierfasern
umfassenden Material, wobei der Innenbehälter (2)
und der Außenbehälter (3) jeweils eine Wandung (4,
5) aufweisen und wobei der Innenbehälter (2) voll-
ständig in dem Außenbehälter (3) aufgenommen ist,
dadurch gekennzeichnet, dass der Außenbehäl-
ter (3) Anlagebereiche (6, 7) aufweist, in denen die
Wandung (5) des Außenbehälters (3) unmittelbar an
der Wandung (4) des Innenbehälters (2) anliegt, so-
wie Abstandsbereiche (8), in denen die Wandung
(5) des Außenbehälters (3) von der Wandung (4)
des Innenbehälters (2) durch einen Hohlraum (9) be-
abstandet ist, derart, dass durch das abschnittswei-
se Anliegen der Wandung (5) des Außenbehälters
(3) an der Wandung (4) des Innenbehälters (2) der
Innenbehälter (2) bezüglich des Außenbehälters (3)
in einer fixierten Position gehalten wird, wobei die
Wandung (5) des Außenbehälters (3) in den Anla-
gebereichen (6, 7) dicker ausgebildet ist als in den
Abstandsbereichen (8).

2. Verpackung (1) nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Wandung (5) des Außenbehäl-
ters (3) aus einer Wellpappe gefertigt ist, wobei die
Wandung (5) des Außenbehälters (3) auf ihrer der
Wandung (4) des Innenbehälters (2) zugewandten
Innenseite in den Anlagebereichen (6, 7) mindes-
tens eine Lage an Wellpappe mehr aufweist als in
den Abstandsbereichen (8).

3. Verpackung (1) nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass die Anlagebereiche (6, 7)
streifenförmig ausgebildet sind.

4. Verpackung (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass der Außenbehäl-
ter (3) quaderförmig ist, wobei mindestens fünf der
sechs Seitenflächen des Außenbehälters (3) einen
oder mehrere Anlagebereiche (6, 7) aufweisen.

5. Verpackung (1) nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Kanten und Ecken des quader-
förmigen Außenbehälters (3) in den Abstandsberei-
chen (8) des Außenbehälters (3) liegen.

6. Verpackung (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, dass die Abstandsbe-
reiche (8) insgesamt eine größere Fläche der Wan-
dung (5) des Außenbehälters (3) einnehmen als die
Anlagebereiche (6, 7).

7. Verpackung (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, dass der Außenbehäl-
ter (3) eine umlaufende Sollbruchstelle (11) umfasst,
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durch deren Durchtrennung der Außenbehälter (3)
in einen ersten Teil (12) und einen zweiten Teil (13)
zerlegbar ist, wobei der erste Teil (12) nach Durch-
trennung der Sollbruchstelle (11) von der Verpa-
ckung (1) entfernbar ist, derart, dass ein Verschluss-
bereich (14) des Innenbehälters (2) freigelegt wird,
während der zweite Teil (13) des Außenbehälters
(3) an dem Innenbehälter (2) anliegend verbleibt.

8. Verpackung (1) nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Verpackung (1) einen
Aufreißstreifen umfasst, mit Hilfe dessen der Außen-
behälter (3) entlang der Sollbruchstelle (11) geöffnet
und in einen ersten Teil (12) und einen zweiten Teil
(13) zerlegt werden kann.

9. Verpackung (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, dass in der Wandung
(5) des Außenbehälters (3) mindestens eine Griff-
klappe (15) ausgebildet ist, welche in den Innenraum
des Außenbehälters (3) hineinschwenkbar ist, der-
art, dass ein Griff für den Außenbehälter (3) ausge-
bildet wird.

10. Verpackung (1) nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Wandung (4) des Innenbehälters
(2) auf Höhe der Griffklappe (15) von der Wandung
(5) des Außenbehälters (3) weg nach Innen ver-
springt.

11. Verpackung (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 10,
dadurch gekennzeichnet, dass der Innenbehälter
(2) aus einem leichten Material geringer Dichte ge-
fertigt ist.

12. Verpackung (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 11,
dadurch gekennzeichnet, dass der Innenbehälter
(2) eine Flasche, insbesondere zur Aufnahme eines
flüssigen oder gelförmigen Produkts, ist.
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